
Von Reinhard Bamming

HÖRSTEL. Schon als die große
Harkenbergaula sich lang-
sam füllte, stimmten histori-
sche Bilder aus Bevergern
und Riesenbeck die gut 150
Gäste auf das 100-jährige Ju-
biläum des Männerchors Be-
vergern ein. Inmitten der
Chorgemeinschaft Hörstel
saßen die Bevergerner Sän-
ger zusammen mit ihren
Gästen aus Greven. Die Büh-
ne war umgewandelt in eine
Sängerkneipe, in der man
sich rund um den Flügel
scharte zum gefühlvollen
„Der Mond ist aufgegangen“.

Dann kündigt sich aus
dem Rückraum ein erster
Bühnengast des Abends an:
„Hört ihr Leut` und lasst
euch sagen!“ Nachtwächter
Charly aus Bevergern bringt
mit Geschichten und Dönne-
kes im Laufe des Abends im-
mer mal wieder die Heimat-
note in die Feier. Er erzählt
zum Beispiel die Geschich-
ten vom Küster Jörling, die-
sem versoffenen Zeitgenos-
sen, der auch durch liederli-

che Sprechweisen am Tresen
auffiel. Der Chor nimmt das
harmonisch auf mit dem
Lied „Ei, du Mädchen vom
Lande“.

Wenn man des Plattdeut-
schen mächtig ist, hat man
jetzt Vorsprung. Klaus Kahl –
selbst Chormitglied – trägt
zwei Gedichte in dieser ur-
sprünglichen Sprache vor.
Dynamisch ist sein Vortrag
von „De Buernhochtiet“ und
„Familie Lünings“. Ein weite-
rer Gast ist im weiten Um-
kreis als Meister mit dem Sa-

xofon bekannt. Holger Till
intoniert Barcarole und die
„Zuckerpuppe“, was den
Chor auf die Idee bringt, ge-
fühlvoll das Lied „Dat du
min Leevsten büst“ zu into-
nieren.

So wirft man sich die Bälle
zu – vom Nachtwächter mit
dem Dönneken aus der Apo-
theke Untiedt über den Chor
„Schön war die Zeit“ zurück
zum Saxofon mit „Miss Mar-
ple“. Alles initiiert, begleitet
und dirigiert von Konzert-
meister Winfried Kwiotek
am Flügel. Er hat dieses Kon-
zept gestrickt, er lässt seinen
tiefgründigen Humor und
seine gute Laune immer
wieder einfließen – und sein
Chor macht mit.

Nach der Pause kommen
die Sänger eingemummelt
in Wintermäntel und Schals
zurück auf die Bühne, laut
schimpfend über die 18 Grad
in der Umkleide – wohl auch
in Richtung von Bürger-
meister David Ostholthoff,
der als Gast im Publikum
sitzt, darauf aber nicht wei-
ter eingeht.

Dann nimmt das Konzert
seinen Lauf. Holger Till spielt
auf seinen Saxofon die „Rei-
se ins Glück“, bevor dem
Chor nach „Wochenend‘ und

Sonnenschein“ ist. Die Sän-
ger sind endgültig auf der
Humorstufe angekommen,
als der Chor seinen Rock-
song „Dan do dat män“ an-
stimmt. Kwiotek animiert
auch das Publikum, eine
Stimme zu übernehmen –
„Do män“. „Tequila“ ist auch
so ein Beweis der guten Lau-
ne in dem Zusammenspiel
von Chor, Nachtwächter und
Saxofon. Einen weiteren Hö-
hepunkt erlebt das Publi-
kum im Improvisationsthea-
ter zum Thema „Schönheits-
chirurgie“. Texte vom Nacht-
wächter führen in die Hei-
mat zurück. Der Chor ant-
wortet mit „Kein schöner
Land“ und beweist, dass er
sich auch an schwierige Set-
zungen herantraut.

Harmonisch ist der Ab-
schluss mit dem Bevergerner
Heimatlied, das auch vom
Publikum mitgesungen
wird. „Guten Abend, gute
Nacht“ – mit diesem Klassi-
ker der gepflegten Chormu-
sik beschließen die Jubilare
ihre stimmungsvolle 100-
Jahr-Feier.

Chorgemeinschaft Hörstel feiert mit einem großen Jubiläumskonzert „100 Jahre Männerchor Bevergern“

Harmonisch und humorvoll

Konzertmeister Winfried Kwiotek am Flügel dirigiert die Chorgemeinschaft Hörstel beim Konzert zur 100-Jahr-Feier des Männerchors Bevergern.  Fotos: Reinhard Bamming

„Du bist meine
Heimat, dich grüß
ich von fern. Mein
Stolz, meine Freude
– mein Bevergern.“
Refrain im Bevergerner Heimatlied

Holger Till am Saxofon. Zu Gast: Nachtwächter Charly.


